
© 2024 Schürmann/Weicht – Arbeitsgemeinschaft Bauliche Kriminalprävention (AG-BauKP) Fachbereich Zufahrtsschutz für BTU/KP

Arbeitsgemeinschaft Bauliche Kriminalprävention

Forschungsbereich Kriminalprävention 

am 

Lehrstuhl für Architektur und Visualisierung

Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dominik Lengyel

Christian Weicht, KHK a.D.

Detlev Schürmann. M.A.

Zufahrtsschutz in der 

Kriminalprävention

Vortrag: 

Security Essen

18. September 2024

14:40 - 15:15 Uhr

security experts forum 

Halle 6 Standnummer 6B41.



www.polizei-beratung.de - 2
© 2024 Schürmann/Weicht – Arbeitsgemeinschaft Bauliche Kriminalprävention (AG-BauKP) Fachbereich Zufahrtsschutz für BTU/KP

2

Über …

Arbeitsgemeinschaft Bauliche Kriminalprävention (AG-BauKP) 

Entwicklung von Sicherheitskonzepten 

▪ zur Prävention von Kriminalitätsproblemen im städtebaulichen Kontext 

▪ zur Verhinderung extremer Gewalttaten

▪ zum Verhalten in lebensbedrohlichen Extremsituationen. 

Auftrags- und projektbezogene Koordination von „Experten Innere Sicherheit 

Deutschland“ aus Wissenschaft und Praxis

Forschungsbereich „Angewandte Kriminalprävention und wissenschaftliche 

Begleitforschung“ 

Leitung als freie Mitarbeiter der Brandenburgischen Technischen Universität (BTU) 

Cottbus Senftenberg am Lehrstuhl für Architektur und Visualisierung von Univ.-Prof. 

Dipl.-Ing. Dominik Lengyel. 

Erster und einziger Forschungsbereich „Urbane Sicherheit/Städtebauliche 

Kriminalprävention“ an einer Universität mit direkter Anbindung an einen Lehrstuhl 

für Architektur der Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und Stadtplanung in 

Deutschland.
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Über …

Leitung und Mitarbeit in Gremien zur Normung und Standardisierung 

▪ DIN CEN/TS 14383-2 Kriminalprävention im öffentlichen Raum, in Gebäuden und 

in Anlagen durch Gebäudeplanung, Städtebau und Instandhaltung – Teil 2: 

Grundsätze und Verfahren; Deutsche Fassung CEN/TS 14383-2:2022)

 Obmänner: Christian Weicht / stv. Obmann: Detlev Schürmann

▪ DIN SPEC 91414- 1 Mobile Fahrzeugsicherheitsbarrieren für 

Sicherheitsanforderungen – Teil 1: Anforderungen, Prüfmethoden und 

Leistungskriterien

    Konsortialleitung + Initiatoren: Christian Weicht/ stv. Obmann: Detlev Schürmann

    + Initiator)
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Über …

Leitung und Mitarbeit in Gremien zur Normung und Standardisierung 

▪ DIN SPEC 91414-2 Fahrzeugsicherheitsbarrieren für Sicherheitsanforderungen

 Teil 2: Anforderungen an die Planung für den Zufahrtsschutz zur

 Verwendung von geprüften Fahrzeugsicherheitsbarrieren

 Konsortialleitung + Initiatoren: Christian Weicht/ stv. Obmann: Detlev Schürmann

    + Initiator)

▪ DIN ISO 22343-1 Sicherheit und Resilienz - Fahrzeugsicherheitsbarrieren - Teil 1: 

Leistungsanforderung, Fahrzeuganprallprüfverfahren und Leistungsbewertung

 Mitarbeit: Christian Weicht

▪ DIN ISO 22343-2 Sicherheit und Resilienz - Fahrzeugsicherheitsbarrieren - Teil 2: 

Anwendung

Mitarbeit: Christian Weicht
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▪ Entwicklung von Maßnahmen städtebaulicher Kriminalprävention/CPTED und 

stadtbildverträglicher Sicherheitsmaßnahmen

▪ Initiativen zu kriminalpräventivem Produktdesign

▪ Zufahrtsschutz

▪ Prävention extremer Gewalttaten wie Amok und Terror

▪ Verhalten in lebensbedrohlichen Extremsituationen

▪ Physischer Schutz KRITIS

▪ Entwicklung von Finanzanreizen zur Förderung der Kriminalprävention

ANGEWANDTE  KRIMINALPRÄVENTION  UND 

WISSENSCHAFTLICHE  BEGLEITFORSCHUNG

Themenschwerpunkte:
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- Arbeitsgemeinschaft Bauliche Kriminalprävention (AG-BauKP)

- Forschungsbereich Kriminalprävention/BTU-Cottbus Senftenberg

KOOPERATION:

Zufahrtsschutz in der 

 Kriminalprävention

- Bundesverband Sicherheitstechnik e. V. (BHE)
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Zufahrtsschutz kompakt
Sicherheitspaket für Veranstalter und Kommunalverantwortliche

Ausgangslage und Initiative

▪ Phänomenologie und Tätertypologien von Überfahrtaten

▪ Grundlegende Ziele des Zufahrtsschutzes

▪ Regelwerke, Normen, Standards und Checklisten im Zufahrtsschutz

− Checkliste Zufahrtsschutz

− DIN SPEC 91390

− DIN SPEC 91414-2

− DIN ISO 22343-2

− Handreichung der Polizei „Schutz vor Überfahrten“

− Produktliste Zufahrtsschutz für Städte und Kommunen

▪ Zufahrtsschutz in der Praxis

▪ Einsatzbereiche mobiler und stationärer Fahrzeugsicherheitsbarrieren

▪ Fazit/Zusammenfassung
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Ausgangslage …
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… und Initiative
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Phänomenologie und Tätertypologien von Überfahrtaten

Tatmittel: Kraftfahrzeug selbst als Angriffswaffe

                  nicht als Transportmittel für Explosionsmittel 

▪ Täter: militärisch trainierte Terroristen, Amok bis kriminelle Motivation

▪ Tatbegehung: Angriff mit hoher wie auch mit mäßiger Geschwindigkeit

▪ Tatort: Örtlichkeit mit Erfolgsaussicht auf hohe Opferzahl bzw. Wahrnehmung
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Grundlegende Ziele des Zufahrtsschutzes

▪ Identifikation von Tatanlässen, Tatorten und Tatgelegenheiten 

(Anschlagsattraktivität) 

▪ Ermittlung von Gefährdung, Risiko, Wahrscheinlichkeit und Ausmaß eines 

Schadenseintritts

▪ Reduzierung der Anschlagsattraktivität durch weitgehend 

stadtbildverträgliche Sicherheitsmaßen
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Regelwerke, Normen, Standards und Checklisten im Zufahrtsschutz

- Checkliste Zufahrtsschutz

  Erstellung eines Zufahrtsschutzkonzeptes in 6 Schritten:

  

  Schritt 1 - Zufahrtsschutz vorbereiten (Abstimmung innerhalb der Kommune etc.) 

  Schritt 2 - Gefahren analysieren

  Schritt 3 - Schutzziel definieren

  Schritt 4 - Schwachstellen identifizieren 

  Schritt 5 - Zufahrtsschutzkonzept erstellen 

  Schritt 6 - Produktauswahl
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Regelwerke, Normen, Standards und Checklisten im Zufahrtsschutz

- DIN SPEC 91390

  Integriertes Risikomanagement für den Schutz der Bevölkerung

  Anforderungen und Empfehlungen für die systematische Verknüpfung des

  Risikomanagements der relevanten Akteure. 

▪  Analysen zu Auswirkungen eines Ausfalls von kritischen Dienstleistungen auf  

die Bevölkerung

▪ Erhebungen grundlegender Daten zu Ressourcen und Fähigkeiten staatlicher 

und kommunaler Stellen sowie der Betreiber Kritischer Infrastrukturen. 

▪ Empfehlungen, in welcher Phase im Prozess des Integrierten 

Risikomanagements diese Informationen zwischen den Akteuren 

ausgetauscht werden sollten. 
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Regelwerke, Normen, Standards und Checklisten im Zufahrtsschutz

- DIN SPEC 91414-2

   Anforderungen an die Planung für den Zufahrtsschutz zur Verwendung

 von geprüften Fahrzeugsicherheitsbarrieren
   

   1 Anwendungsbereich 

   2 Normative Verweisungen 

   3 Begriffe 

   4 Anforderungen an ein Zufahrtsschutzkonzept

   5 Vorbereitung

   6 Risikobeurteilung 

   7 Sicherungsgrade 

   8 Schutzziel 

  9 Schwachstellenanalyse

10 Erstellung eines Zufahrtsschutzkonzepts 

11 Stadtverträglichkeit/Ortsverträglichkeit

12 Planungsprozesse (in Anlehnung an HOAI/RIBA-Prozess)

13 Überwachung, Abnahme, Dokumentation 
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Regelwerke, Normen, Standards und Checklisten im Zufahrtsschutz

- DIN SPEC 91414-2

   Anforderungen an die Planung für den Zufahrtsschutz zur Verwendung 

von geprüften Fahrzeugsicherheitsbarrieren
   

   Anhang A (informativ) Beispielfälle für mögliche Modifikationen

   Anhang B (informativ) Aufbau eines Zufahrtsschutzkonzepts

   Anhang C (informativ) Beispiele möglicher Beteiligter

   Anhang D (informativ) Berechnungsbeispiel von Gefährdungskoeffizienten

   Anhang E (informativ) Betriebsanforderungen an ein Zufahrtsschutzkonzept

   Anhang F (informativ) Phänomenologie von Überfahrtaten

   Anhang G (normativ) Kriminalpräventive Raumgestaltung

   Anhang H (informativ) Beispiele für landschaftsarchitektonische Lösungen
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Regelwerke, Normen, Standards und Checklisten im Zufahrtsschutz

- DIN ISO 22343-2

   INTERNATIONAL

   2023 DIN ISO 22343-2:2023 “Security and resilience — Vehicle security barriers

 Part 2: Application“ (Nachfolge zur IWA 14-2) 

▪   Handlungsempfehlungen: Auswahl, Installation und Verwendung von FSB

▪   Prozess zur Erstellung von Betriebsanforderungen. 
   

Keine Ausführungen zu:

▪   Tatbegehungsweisen (langsames Einfahren in den Schutzbereich,

   Verschieben mobiler FSB, Aufdrücken von Schranken oder Toren

▪ Manipulationen an FSB 

▪ Ansätze städtebaulicher Kriminalprävention

Internationale Übernahme der DIN SPEC 91414 Teil 2 in internationalen 

Bereich als ISO/AWI 22343-Teil 3 gleicht diese Defizite aus.



www.polizei-beratung.de - 24
© 2024 Schürmann/Weicht – Arbeitsgemeinschaft Bauliche Kriminalprävention (AG-BauKP) Fachbereich Zufahrtsschutz für BTU/KP

24

Regelwerke, Normen, Standards und Checklisten im Zufahrtsschutz

- Handreichung der Polizei „Schutz vor Überfahrten“

Zielgruppe: Kommunalverantwortliche 

Inhalt:

▪ Leitfaden zur eigenverantwortlichen Entwicklung von

     Strategien gegen Überfahrtaten und möglichst

     einvernehmlicher Abstimmung aller Prozessbeteiligten

     einschließlich Produktauswahl

▪ Beschreibung  der Rollen und Zuständigkeiten verantwortlicher Akteure

▪ Gefährdungsbewertungsraster zur systematisierten Gefährdungsanalyse

▪ Erarbeitung eines Zufahrtsschutzkonzeptes in sechs Schritten

▪ Beratung und Unterstützung des Planungs- und Umsetzungsprozesses durch 

die Polizei mit ihrem Fachwissen.
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Regelwerke, Normen, Standards und Checklisten im Zufahrtsschutz

- Produktliste Zufahrtsschutz für Städte und Kommunen

Herausgeber: 

Polizeiliche Kriminalprävention der Länder und des Bundes

Zielgruppe:

Alle Polizeibediensteten im Rahmen ihrer Beratungstätigkeiten

Inhalt:

Zufahrtsschutzprodukte mit einer erfolgreichen Prüfung entsprechend:

▪ DIN SPEC 91414-1

▪ Technische Richtlinie „mobile Fahrzeugsperren“ des Polizeitechnischen Instituts an 

der Deutschen Hochschule der Polizei 

▪ DIN ISO 22343-1 

▪ IWA 14-1, PAS 68 oder ASTM 

Veröffentlichung durch die Hersteller/ Vertreiber gewünscht
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Zufahrtsschutz in der Praxis

Besonderheiten beim Zufahrtsschutz

▪ Zu schützende Personen halten innerhalb des Perimeters (Schutzzone) auf. 

▪ Ein teilweises Eindringen eines angreifenden Fahrzeugs ist daher durch einen 

Gefahrenbereich innerhalb des Perimeters einzuplanen. 

▪ Erst im eigentlichen Schutzbereich werden Personen vor sich ablösenden 

Fahrzeugteilen oder dem eindringenden Fahrzeug selbst geschützt.

▪ Bei mobilen FSB muss zusätzlich mit einer größeren Eindringtiefe des Fahrzeugs 

gerechnet werden, da sich das Sperrmittel zum Abbau der Anprallenergie in 

Richtung des Schutzbereiches verschieben wird.
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Zufahrtsschutz in der Praxis
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Zufahrtsschutz in der Praxis
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Zufahrtsschutz in der Praxis
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Zufahrtsschutz in der Praxis

Nicht anwendbar:

• Eindringen mit geringer Geschwindigkeit

ISO 22343-2 
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Zufahrtsschutz in der Praxis

https://www.facebook.com/ladbibleireland/videos/can-the-porsche-cayenne-conquer-steep-stairs-/345393915172198/
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Zufahrtsschutz in der Praxis – A K T U E L L

Beran A. wollte „eine große Menschenmenge“ bei einem der Taylor-Swift-

Konzerte in Wien töten.

Er plante, bei einem der Swift-Konzerte im Ernst-Happel-Stadion in 

Wien am Donnerstag oder Freitag mit einem Auto in die Fans zu fahren, 

sie mit Messern und Macheten anzugreifen und eine Bombe zu zünden. 

Der österreichische und US-Nachrichtendienste konnten den Anschlag 

verhindern. 
Quelle: Bild 

https://www.bild.de/news/ausland/geplanter-anschlag-auf-taylor-konzert-naechster-swift-terrorist-verhaftet-66b5d25ca0801e601e4d6d76
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Zufahrtsschutz in der Praxis

DIN ISO 22343-2 

Nicht anwendbar:

• Eindringen mit geringer Geschwindigkeit

• Mit langsamer Geschwindigkeit angestoßen oder gerammt

• Mehrfaches Anfahren bei geringer Geschwindigkeit

• Explosion

• Ballistischer Anprall

• Manuell mit Hilfe von Werkzeugen angegriffen

• Elektrische Manipulation

• Angriff auf die Kontrollsysteme

• Keine Hinweise zu CPTED oder Secured by Design, nur Perimetersicherung

=> ISO/AWI 22343-3 Security and resilience — Vehicle security barriers —

Part 3: Access control planning requirements in connection with the 

deployment of tested vehicle security barriers (Grundlage: DIN SPEC 91414-2)
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Zufahrtsschutz in der Praxis

Manipulationstest DIN SPEC 91414-1

Gerät zur Terrorabwehr

Diebstahl, Manipulation oder 

Beschädigung werden 

strafrechtlich verfolgt.
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Einsatzbereiche mobiler und stationärer Fahrzeugsicherheitsbarrieren

Mobile FSB 

▪ … eignen sich besonders für vorübergehenden oder temporärer Schutz. 

▪ Aufstellfläche und Anprallrichtung sowie Manipulations- und 

Verschiebemöglichkeit sind zu beachten.
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Einsatzbereiche mobiler und stationärer Fahrzeugsicherheitsbarrieren

Stationäre FSB 

▪ … sind für den wiederkehrenden oder ständigen Einsatz konzipiert. 

▪ … bilden überwiegend eine feste Verbindung mit dem Untergrund 

▪ Zufahrten können durch Zufahrtsberechtigungskonzepte automatisiert werden 

▪ Arbeiten im Untergrund müssen u.a. hinsichtlich vorhandener Ver- und 

Entsorgungsinfrastruktur geprüft werden.
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Fazit/Zusammenfassung

▪ Gute Analysen und bedarfsgerechte Planungen mit Behörden, Nutzern, 

Veranstaltern und Verantwortlichen sichern ein Optimum eines 

Zufahrtsschutzes.

▪ Zufahrtsschutz, ob mobile Sicherungen für ein Volksfest oder dauerhaft für 

eine Fußgängerzone, erfordert immer ein besonderes, separates und 

komplexes Sicherheitskonzept. 

▪ Neben den Schutzmaßnahmen sind die Wirkungen auf die Besuchenden zu 

beachten. Produkte, deren Design massiven Schutz signalisieren, können im 

urbanen Raum abschreckend wirken oder sogar Kriminalitätsfurcht auslösen. 
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Fazit/Zusammenfassung

Für alle Anwendungsbereiche stehen hier kompetente Ansprechstellen zur 

Verfügung, die bei den folgenden Schritten Unterstützung bieten:

▪ Sicherheitskonzept inkl. Gefahren- und Risikoanalyse

▪ Berücksichtigung der Topografie, Witterungsverhältnisse vor Ort/Lage der 

Maßnahme

▪ Berücksichtigung von relevanten Auflagen, Vorschriften und Normen

▪ Sach- und fachgerechte Entscheidungsfindung über die Sicherheits- und 

Überwachungssysteme

▪ Unterstützung bei der Produktauswahl

▪ Dokumentation der Maßnahmen

▪ Instandhaltung
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Ausblick/Ankündigung:

Praxis: Zufahrtsschutz in der Kriminalprävention



www.polizei-beratung.de - 40
© 2024 Schürmann/Weicht – Arbeitsgemeinschaft Bauliche Kriminalprävention (AG-BauKP) Fachbereich Zufahrtsschutz für BTU/KP

40

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

ZUM DOWNLOAD:

https://www.bhe.de/_Resources/Persistent/6/b/e/c/6bec7368aa752d63b85af0c232796f35c60a574d/Zufahrtsschutz_08-2024.pdf 

AG-BauKP/Fachbereich Zufahrtsschutz

FORSCHUNGSBEREICH KRIMINALPRÄVENTION

Mail: detlev.schuermann@b-tu.de

Mail: christian.weicht@b-tu.de

URL: https://www.b-tu.de/kriminalpraevention 

Ansprechpartner 

https://www.bhe.de/_Resources/Persistent/6/b/e/c/6bec7368aa752d63b85af0c232796f35c60a574d/Zufahrtsschutz_08-2024.pdf
mailto:detlev.schuermann@b-tu.de
mailto:christian.weicht@b-tu.de
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Zufahrtsschutz kompakt

Der BHE Bundesverband Sicherheitstechnik e.V. informiert www.bhe.de

1

Nach dem Terroranschlag auf den Weihnachtsmarkt am Breitscheidplatz in Berlin im Dezember 2016 
wurden von einem Expertengremium Leitlinien und Standards zum Schutz öffentlicher Räume und  
von Veranstaltungen unter freiem Himmel vor Angriffen mit Fahrzeugen erarbeitet. Finanziell geför-
dert vom Bundesministerium des Innern und für Heimat (BMI) wurden unter Leitung der Branden-
burgisch Technischen Universität Cottbus Senftenberg (BTU) in Kooperation mit der Polizeilichen 
Kriminalprävention der Länder und des Bundes zwei DIN-Standards, eine Handreichung für Kommu-
nalverantwortliche und eine Liste von geprüften Produkten veröffentlicht. Diese Informationsschrift 
gibt eine Einführung in den Zufahrtsschutz und stellt die wichtigsten Informationsquellen zum The-
ma vor.

Sicherheitspaket für Veranstalter 
und Kommunalverantwortliche

Phänomenologie und Tätertypologien von Überfahrtaten
Vor den Terroranschlägen in Nizza und Berlin wurden Kraftfahrzeuge nicht direkt als Tatmittel einge-
setzt, sondern dienten dem Transport von Sprengmitteln, um Gebäude anzugreifen. Dabei galt es, die 
Detonation nahe am Angriffsziel auszulösen, um den größtmöglichen Schaden zu verursachen und 
auch die Personen im Gebäude zu treffen. Bei den sogenannten „Überfahrtaten“, die zunächst ideolo-
gisch motivierte, sogar militärisch trainierte Terroristen verübten, wurde das Kraftfahrzeug selbst als 
Tatmittel eingesetzt, um möglichst viele Personen zu töten. Dabei kamen überwiegend Lkws zum Ein-
satz, die mit mäßiger Geschwindigkeit in den späteren Tatortbereich eingefahren sind und dort erst 
bei Erfolgsaussicht auf eine hohe Opferzahl 
die Beschleunigung erfolgte. Auch bei den 
späteren Überfahrtaten, die als Amokfahrt, 
Amoktat oder auf Grund sonstiger krimi-
neller Motivation heraus verübt wurden, 
war das Ziel, so viele Personen wie möglich 
an Örtlichkeiten zu treffen. Die Angriffe er-
folgten überraschend an Orten, die erfah-
rungsgemäß gut besucht waren, wie z. B. 
Veranstaltungen im Freien und Fußgänger-
zonen und die auf Grund ihrer Lage über 
nur eingeschränkte Fluchtmöglichkeiten 
verfügten.

Grundlegende Ziele des Zufahrtsschutzes
Auf Grund der Auswertung vorangegangener Überfahrtaten und der daraus gewonnenen Erkenntnisse 
geht es beim Zufahrtsschutz vorrangig darum, Tatanlässe und -gelegenheiten zu identifizieren. Dabei 
sollten die Wahrscheinlichkeit eines Schadenseintritts sowie dessen Ausmaß durch weitgehend stadt-
bildverträgliche Sicherheitsmaßnahmen auf ein Mindestmaß reduziert werden.
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Regelwerke, Normen, Standards und Checklisten im Zufahrtsschutz
Verantwortlichen von Genehmigungsbehörden und Veranstaltungsplanern stehen verschiedene Regelwer-
ke bei der Erstellung eines Zufahrtsschutzkonzepts zur Verfügung, wie z.B.:
•	 Checkliste Zufahrtsschutz  
•	 DIN SPEC 91390 „Integriertes Risikomanagement für den Schutz der Bevölkerung“
•	 DIN SPEC 91414-2 „Anforderungen an die Planung für den Zufahrtsschutz zur Verwendung von geprüf-

ten Fahrzeugsicherheitsbarrieren“
•	 ISO 22343-2 „Sicherheit und Resilienz - Fahrzeugsicherheitsbarrieren - Teil 2: Anwendung”
•	 Handreichung der Polizeilichen Kriminalprävention der Länder und des Bundes „Schutz vor Überfahrta-

ten – Ein Leitfaden mit Checkliste für Kommunalverantwortliche“
•	 Produktliste Zufahrtsschutz für Städte und Kommunen

DIN SPEC 91390
Unter „Integriertes Risikomanagement für den Schutz der Bevölkerung“ wird beschrieben, auf welche Art 
und Weise ein gezielter Austausch von Informationen im Risikomanagementprozess sowohl zwischen staat-
lichen und kommunalen Stellen als auch mit Betreibern Kritischer Infrastrukturen stattfinden kann.

DIN SPEC 91414-2
Die “Anforderungen an die Planung für den Zufahrtsschutz zur Verwendung von geprüften Fahrzeugsicher-
heitsbarrieren“ … geben eingangs Hinweise zur Qualifikation der Planenden sowie zur Geheimhaltung. Der 
Hauptteil informiert über Anforderungen und Herangehensweisen bei der Erstellung von Zufahrtsschutz-
konzepten. Insgesamt 8 Anhänge komplettieren das Regelwerk informativ. Hervorzuheben sind die Anhänge 
F bis H, die erstmals kriminologische Hintergrundinformationen liefern und Hinweise geben, wie Zufahrts-
schutzmaßnahmen im Einklang mit dem Stadtbild gestaltet und umgesetzt werden können. Der Anhang G 
„Kriminalpräventive Raumgestaltung“ vermittelt die Grundlagen städtebaulicher Kriminalprävention.

DIN ISO 22343-2
Auf internationaler Ebene erschien 2023 in Nachfolge zur IWA 14-2 die ISO 22343-2:2023 “Security and resili-
ence — Vehicle security barriers — Part 2: Application“. Sie enthält Handlungsempfehlungen für die Auswahl, 
die Installation und die Verwendung von Fahrzeugsicherheitsbarrieren (FSB) und beschreibt den Prozess zur 
Erstellung von Betriebsanforderungen. Tatbegehungsweisen, wie z. B. Einfahren in den Schutzbereich mit 
geringer Geschwindigkeit, Verschieben mobiler FSB, Aufdrücken von Schranken oder Toren sowie Manipula-
tionen an FSB bleiben unberücksichtigt. Der Ansatz städtebaulicher Kriminalprävention fehlt gänzlich. Dieses 
führt häufig dazu, dass Zufahrtsschutzkonzepte rein technisch umgesetzt werden. Die Folge: Eine „Verpolle-
rung“ der Innenstädte zum Unmut der Kommunen. Die DIN SPEC 91414-2 schließt diese Lücke. Mittlerweile 
ist deren Übernahme in den internationalen Bereich als ISO/AWI 22343-Teil 3 erfolgt.

Checkliste Zufahrtsschutz
In der „Checkliste Zufahrtsschutz“ wurden erstmals die grundlegenden Schritte zusammengetragen und 
formuliert, die bei der Erstellung eines Zufahrtsschutzkonzeptes zu durchlaufen sind. Sie waren Grundlage 
bei der Erarbeitung der o.a. DIN SPEC 91414 Teil 2 und finden sich ebenfalls in der Handreichung der Polizei 
wieder:
Schritt 1 - Zufahrtsschutz vorbereiten (Abstimmung innerhalb der Kommune etc.)
Schritt 2 - Gefahren analysieren 
Schritt 3 - Schutzziel definieren 
Schritt 4 - Schwachstellen identifizieren 
Schritt 5 - Zufahrtsschutzkonzept erstellen 
Schritt 6 – Produktauswahl
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Handreichung der Polizei „Schutz vor Überfahrten“
Die Handreichung der Polizei „Schutz vor Überfahrtaten“ richtet sich  
vornehmlich an Kommunalverantwortliche und soll als Leitfaden für  
die eigenverantwortliche Entwicklung von Strategien gegen sogenannte  
Überfahrtaten mittels mehrspuriger  Fahrzeuge dienen. Sie erläutert die  
Rollen und Zuständigkeiten verantwortlicher Akteure, beschreibt in  
den o.a. sechs Handlungsschritten die Erarbeitung eines Zufahrtsschutz 
-konzeptes und zeigt mit einem Gefährdungsbewertungsraster den Weg  
zur systematisierten Gefährdungsanalyse auf. Empfohlen wird, die Ge-
samtstrategie einschließlich der Auswahl der Produkte gemeinsam mit al-
len Prozessbeteiligten möglichst einvernehmlich abzustimmen. Die Polizei 
unterstützt diesen Planungs- und Umsetzungsprozess beratend mit ihrem 
Fachwissen.

Zufahrtsschutz  in der Praxis
Zufahrtsschutz unterscheidet sich zum allgemeinen Perimeterschutz insbesondere dadurch, dass  
zu schützende Personen sich auf einer Freifläche aufhalten. Ein teilweises Eindringen eines angrei-
fenden Fahrzeugs ist daher durch einen Gefahrenbereich innerhalb des Perimeters einzuplanen.  
Erst im eigentlichen Schutzbereich werden Personen vor sich ablösenden Fahrzeugteilen oder  
dem eindringenden Fahrzeug selbst geschützt.   
Bei mobilen FSB muss zusätzlich mit einer größeren Eindringtiefe des Fahrzeugs gerechnet werden, da 
sich das Sperrmittel zum Abbau der Anprallenergie in Richtung des Schutzbereiches verschieben wird.

Produktliste Zufahrtsschutz für Städte und Kommunen
Herausgeber der „Produktliste Zufahrtsschutz für Städte und Kommunen“  
ist die Polizeiliche Kriminalprävention der Länder und des Bundes.  
In ihr werden Zufahrtsschutzprodukte geführt, die entsprechend DIN 
SPEC 91414-1, Technische Richtlinie „mobile Fahrzeugsperren“ des Poli-
zeitechnischen Instituts an der Deutschen Hochschule der Polizei sowie  
DIN ISO 22343-1, PAS 68 oder ASTM mit einer erfolgreichen Prüfung  
abgeschlossen haben und deren Veröffentlichung durch die Hersteller/  
Vertreiber gewünscht wurde. Sie steht den Polizeibediensteten im Rahmen 
ihrer Beratungstätigkeiten zur Verfügung.
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Einsatzbereiche mobiler und stationärer Fahrzeugsicherheitsbarrieren
Mobile FSB eignen sich besonders für den 
vorübergehenden oder temporären Schutz. 
Insbesondere sind Aufstellfläche und Anprall-
richtung sowie Manipulations- und Verschie-
bemöglichkeit zu beachten.

Bild unten:   
Mobile FSB nach DIN SPEC 91414-1

Stationäre FSB bilden überwiegend eine feste 
Verbindung mit dem Untergrund und sind für 
den wiederkehrenden oder ständigen Einsatz 
konzipiert. Zufahrten können durch Zufahrts-
berechtigungskonzepte automatisiert werden.  
Arbeiten im Untergrund müssen u.a. hinsicht-
lich vorhandener Ver- und Entsorgungsinfra-
struktur geprüft werden.

Fazit/Zusammenfassung:
Gute Analysen und bedarfsgerechte Planungen mit Behörden, Nutzern, Veranstaltern und Ver-
antwortlichen sichern ein Optimum eines Zufahrtsschutzes. Ob mobile Sicherungen für ein 
Volksfest oder dauerhaft für eine Fußgängerzone: Zufahrtsschutz erfordert ein besonderes und 
komplexes Sicherheitskonzept. Denn neben den Schutzmaßnahmen sind die Wirkungen auf die 
Besuchenden zu beachten. Produkte, deren Design massiven Schutz signalisieren, können im 
urbanen Raum abschreckend wirken oder sogar Kriminalitätsfurcht auslösen. Für alle Anwen-
dungsbereiche stehen hier kompetente Ansprechstellen zur Verfügung, die bei den folgenden 
Schritten Unterstützung bieten:

n Sicherheitskonzept inkl. Gefahren- und Risikoanalyse 

n Berücksichtigung der Topografie, Witterungsverhältnisse vor Ort/Lage der Maßnahme

n Berücksichtigung von relevanten Auflagen, Vorschriften und Normen

n Sach- und fachgerechte Entscheidungsfindung über die Überwachungssysteme

n Unterstützung bei der Produktauswahl

n Dokumentation der Maßnahmen

n Instandhaltung

Abbildungen auf Seiten 1, 3 (Bilder 2 und 3) und 4 sowie die Checkliste Zufahrtsschutz: © 2021/24 Weicht/Lemgo 
Abbildung Seite 3 (Bild 1) ProPK Broschüre: www.polizei-beratung.de


	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12: - Arbeitsgemeinschaft Bauliche Kriminalprävention (AG-BauKP) - Forschungsbereich Kriminalprävention/BTU-Cottbus Senftenberg 
	Folie 13
	Folie 14: Zufahrtsschutz kompakt Sicherheitspaket für Veranstalter und Kommunalverantwortliche
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30: ISO 22343-2 
	Folie 31
	Folie 32
	Folie 33: DIN ISO 22343-2 
	Folie 34: Manipulationstest DIN SPEC 91414-1
	Folie 35
	Folie 36
	Folie 37
	Folie 38
	Folie 39
	Folie 40: Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit   ZUM DOWNLOAD:           https://www.bhe.de/_Resources/Persistent/6/b/e/c/6bec7368aa752d63b85af0c232796f35c60a574d/Zufahrtsschutz_08-2024.pdf     

